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Andacht 

Das ist das Thema, das mich immer wieder 
in diesen Tagen sehr erstaunt: Vertrauen 
oder besser gesagt das nicht mehr vor-
handene Vertrauen in der Wirtschaft kostet 
Milliarden. 
Glauben und Vertrauen sind nicht 
nebulöses, unwirkliches Glücksgefühl für 
ein paar besinnliche Stunden. Glaube und 
Vertrauen regieren das Leben, das ganze 
Leben auch das der Wirtschaft. Plötzlich 
hängt der ganze Materialismus an – man 
glaubt es kaum – am Glauben! 
 
Heute lese ich doch in der Presse: 
„Börsianer im Ansehen auf die Stufe von 
Verbrechern gesunken!“ Jetzt haben wir ein 
paar Sündenböcke. Das ist viel zu einfach 
und deshalb unwahr. 
 
Als damals das Volk Israel vor den Ruinen 
seiner Existenz stand (soweit sind wir zum 
Glück noch nicht!) Hat Gott durch Jesaja 
ein sehr, sehr ernstes und aber auch 
mutmachendes Wort an die Menschen ge-
richtet, denen das Vertrauen abhanden-
gekommen war und die zu verzweifeln be-
gannen: „Glaubt ihr nicht, so bleibt ihr 
nicht!“(Jesaja 7,9b) 
Das, was wir gerade spüren und täglich 
hören, ist biblische Realität. Ohne Glauben 
keine bleibende Existenz. Wir haben jahre-
lang in einem praktizierten Atheismus ge-
lebt, in dem Glauben es wird immer noch 
mehr geben, wir werden immer noch mehr 
haben und das Wachstum der Wirtschaft ist 
grenzenlos. Wir haben mitgemacht. Wir 
haben im Besitz und im Fortkommen den 
Sinn für unser Leben gesucht und suchen 

ihn dort immer noch. Was für ein Irrsinn! 
Was für ein unmöglicher Glaube. Aber wir 
alle, nicht nur die Börsianer, haben daran 
geglaubt. Was am Ende des Geldes bleibt, 
wenn die Gesundheit zerbröckelt, am Ende 
des Lebens? Das einzige was wir mit-
nehmen über den Tod hinaus, das ist der 
Glaube an dem Gott, den Vater Jesu 
Christi, der uns hält. Wehe dem Menschen, 
der das vergisst. 
 
„Gott wurde arm für uns, damit wir 
durch seine Armut reich würden!“, 
   
so heißt eines meiner liebsten Weih 
nachtslieder. Das ist echte, göttliche 
Spekulation. Ja unser Vater im Himmel 
spekuliert an Weihnachten auf einen Ge-
winn. Für ihn ist es der Hauptgewinn, wenn 
er einen Menschen gewinnt. Dafür riskiert 
Gott Weihnachten. Jesus setzt sich den 
Menschen aus, wohl das schlimmste, was 
einem im Leben zustoßen kann. Er wird 
herumgeschoben von einem Kaiser, der nur 
fett abkassieren will und sich deshalb eine 
neue Kopfsteuer ausgedacht hat. Er setzt 
sich einer Welt aus, die ihn von vornherein 
übersieht und in einen Stall abschiebt. 
Jesus, er hat Vertrauen, er glaubt, dass 
dieses Weihnachten, das in arm macht, 
Menschen zurückgewinnt. Menschen ge-
winnt, genau die, die hohe moralische Vor-
stellungen, das Recht oder gar Gerechtig-
keitsdenken nicht mehr erreichen kann, die 
will Gott gewinnen! Deshalb setzt er mit 
Weihnachten eine neue vertrauensbildende 
Tatsache. Gerechtigkeit heißt bei ihm: 
Geben, wo niemand etwas verdient hat, 

Ohne Vertrauen und Glauben geht gar nichts! 

 

 
                    Evang. Kirchengemeinden Schömberg - Oberlengenhardt                        15 

Allianzgebetswoche 

 

Glauben ist eine Beziehungssache. Im 
Mittelhochdeutschen hieß es „gelouben“, 
was an „geloben“ und „sich verloben“ er-
innert. Sogar die alten Germanen ver-
standen es schon so: Glauben heißt: Gott 
lieb haben.  
Ich glaube an Gott den Vater. Und an Jesus 
Christus. Und an den Heiligen Geist. Ich 
habe ihn lieb, den dreieinigen Gott. Weil er 
mich unendlich lieb hat. Und ich ihm diese 
Liebe glaube.  
Martin Luther wird der folgende Text zu-
geschrieben: 
„Mir ist es bisher wegen angeborener Bos-
heit und Schwachheit unmöglich gewesen, 
den Forderungen Gottes zu genügen. Wenn 

ich nicht glauben darf, dass Gott mir um 
Christi willen dies täglich beweinte 
Zurückbleiben vergebe, so ist’s aus mit 
mir. Ich muss verzweifeln.  
Aber das lass ich bleiben. Wie Judas an den 
Baum mich hängen, das tu ich nicht. Ich 
hänge mich an den Hals oder Fuß Christi 
wie die Sünderin. Ob ich auch noch 
schlechter bin als diese, ich halte meinen 
Herrn fest. 
Dann spricht er zum Vater: Dies Anhängsel 
muss auch durch. Es hat zwar nichts ge-
halten und alle deine Gebote übertreten, 
Vater, aber er hängt sich an mich. Was 
will’s! Ich starb auch für ihn. Lass ihn 
durchschlupfen. 

   Allianzgebetswoche           11.-17-Januar 2009  

"Durch den Glauben..." 

Herzlich, 
Ihr  
 
Jürgen Werth 
 

Vorsitzender der Deutschen Evangelischen Allianz und Direktor 
des Evangeliums-Rundfunks in Wetzlar 

Und solcher Glaube bleibt nicht ohne Folgen. Durch ihn … 

… gewinnen wir Durchblick, können wir 
Gott gefallen, handeln wir mutig, wird Un-
mögliches möglich, stoßen wir an Grenzen, 
geben wir den Segen weiter, leben wir 
konsequent und setzen wir auf Zukunft. 
Acht spannende Themen aus dem Zentrum 

des christlichen Glaubens erwarten uns in 
der Allianzgebetswoche.  
Wir wollen auf Gott hören und aufeinander. 
Und wir wollen ihn ganz neu lieb ge-
winnen. Und die Christenmenschen links 
und rechts von uns auch.  


